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Fahranfänger missachtet Vorfahrt und verursacht Kollision
ROTTENBURG. Die Missach-
tung der Vorfahrt ist die Ursache
für einen Verkehrsunfall, der
sich am Sonntagabend gegen 22
Uhr auf der Siebenlindenstraße
ereignet hat. Ein 18-jähriger
Fahranfänger war mit seinem
VW Golf auf der Siebenlinden-
straße in Richtung Stadtmitte
unterwegs. An der Einmündung

der Siebenlindenstraße, dem
Abzweig zur Rolusiedlung, fuhr
er, ohne die Verkehrszeichen zu
beachten, in den Einmündungs-
bereich ein. Ein vorfahrtsberech-
tigter 60-jähriger Fahrer eines
VW T4 hatte keinerlei Möglich-
keit, mehr rechtzeitig zu reagie-
ren, sodass es im Einmündungs-
bereich zur Kollision der Fahr-

zeuge kam. Beide Fahrer blieben
zum Glück unverletzt. Aller-
dings wurde der VW Golf so
schwer beschädigt, dass an ihm
wirtschaftlicher Totalschaden
entstand. Der Wagen musste von
einem Abschleppdienst gebor-
gen werden. Der Sachschaden
wird insgesamt auf etwa 7 000
Euro geschätzt. (pol)

Schnittkurs
NEHREN. Einen Schnittkurs für
Frauen bietet der Obst- und Gar-
tenbauverein Nehren am Sams-
tag, 5. August, im Lehrgarten
beim Schützenhaus an. Ab
13.30 Uhr wird der richtige
Schnitt an Sträuchern (Beeren
und Rosen) sowie an einem
Kirsch- und einem alten Apfel-
baum gezeigt. (a)

Einbruch Friseur
TÜBINGEN. Auf Bargeld hatte
es ein Unbekannter abgesehen,
der zwischen Sonntag, 20 Uhr,
und Montag, 9 Uhr, in ein Fri-
seurgeschäft in der Haaggasse
eingebrochen ist. Aus der Laden-
kasse klaute er Wechselgeld in
noch unbekannter Höhe. Die
Tübinger Polizei sucht Zeugen
unter 07071 9728660. (pol)

LEUTE Pflanzen aus aller Welt wachsen in Werner Flammers acht Ar großem Garten in Ofterdingen

VON CLAUDIA HAILFINGER

OFTERDINGEN. Mit jedem Sonnenstrahl
schieben sich die grünen Finger weiter der
Welt entgegen, entwachsen als süße
Frucht den gelben Blüten. Ein schönes
Schauspiel – zumal blühende Bananen-
stauden in Gefilden, in denen normaler-
weise zentnerweise Streuobst an den Bäu-
men hängt, eher selten zu sehen sind.
Auch für Werner Flammer. Und der hat
die exotische Pflanze seit fast acht Jahren
in seinem Garten in Ofterdingen stehen.
In diesem Jahr laute das Motto »Bananen
statt Äpfel«, erklärt er lachend mit Blick
auf die Frostschäden an Obstbäumen.

Erst zum zweiten Mal entwickelte sich
die Bananenblüte in voller Pracht – und
das an gleich zwei Stauden. Wie ein Mais-
kolben, so beschreibt es der Hobbygärt-
ner, sieht die Blüte zunächst aus, bevor sie
sich Blatt um Blatt öffnet und in mehreren
Kränzen entfaltet. An der Innenseite
jeden Kranzes erwachsen die kleinen
Bananen. In der teils großen Hitze der ver-
gangenen Monate kamen bei der Pflanze
mit den ausladenden Wedeln wohl Hei-
matgefühle auf. Zum Reifen der Frucht
reicht es dann aber doch nicht, berichtet
Flammer. Überhaupt nimmt das große
Erblühen ein schlechtes Ende: Die Staude
geht danach zugrunde.

»Meine Frau
macht die
Sache fotogen«

Was sie braucht, um bis dahin ein
gutes Leben zu führen, weiß Flammer
aber: Wasser und Dünger. »Dia saufed
unheimlich«, erklärt er. Viel Entfaltungs-
spielraum bleibt der Pflanze im Topf frei-
lich nicht. »Ein karges Dasein« attestiert
Flammer ihr gar. Doch da die Staude zum
Überwintern ins Innere wandern muss,
sieht er keine Alternative.

So wirklich schlecht scheint es den
Gewächsen in Flammers Garten aber
nicht zu gehen. Heimische Hingucker blü-
hen Seite an Seite mit exotischen Schön-
heiten, und das auf acht Ar. »Fürs Alter
eigentlich zu groß«, findet Flammer. Mit
seinen 85 Jahren ist er aber noch gut in
Form, fühlt sich fit, wie zu Zeiten seines
Renteneintritts – und der liegt immerhin
schon 23 Jahre zurück. Außerdem hilft
Ehefrau Gertrud bei der Pflege des Grüns,
»sie macht die Sache fotogen«, erklärt
Flammer mit einem Lachen – »Unkraut ko
se ed seha.« Gemeinsam genießen die bei-
den den Blick vom Wintergarten und den-

ken an die ganzen Länder, aus denen ihre
Pflanzen stammen. Viele derer, die mit
dem Bus erreichbar sind, haben sie
bereist. Manche Ableger hat Flammer
selbst aus der Ferne mitgebracht, andere
hat er geschenkt bekommen.

»Heute ist das
ganz einfach: Da
frage ich das Internet«

Für die mediterrane Note sorgen Zitro-
nen- und Orangensträucher oder auch die
Kumquat-Pflanze, deren süß-saure Zi-
trusfrüchte als Ganzes vernascht werden
können. Das Olivenbäumchen war mit
dem Kälteeinbruch im April nicht einver-
standen – hat demonstrativ alle Blätter

Bananenblüte im Steinlachtal

abgeworfen. Auch die Feige nebenan ist in
diesem Jahr nicht in die Gänge gekom-
men. Das sonst mit Nachbarn im August
zelebrierte Feigenfest, bei dem mit Parma-
schinken und weiteren Leckereien ein ita-
lienischer Abend eingelegt wird, muss
deshalb ausfallen.

In fernere Regionen führen etwa die
roten, sich immer mehr zur Kugel formen-
den Bällchen, die nach Vollendung ein
Krönchen ziert: der Granatäpfel. Oder
auch der Iochroma, der Veilchenstrauch,
deren dicht aneinander gedrängte lilafar-
bene Trompeten sich wie zur Fanfare
ansetzend in die Lüfte recken. In ihrer
Makellosigkeit fast unecht wirkt die pas-
tellfarbene Plumeria, die unter anderem
im feuchtwarmen Mexiko zuhause ist.

Wie er mit all den Importen umzuge-
hen hat, weiß Flammer von früheren
Besuchen in botanischen Gärten. »Und

heute ist die Sache ganz einfach: Da frage
ich das Internet.«

Woher Flammer, der ursprünglich aus
Nehren stammt, die Leidenschaft fürs
Gärtnern hat? Vielleicht hat sie ein biss-
chen von seinem ehemaligen Chef auf ihn
abgefärbt. 40 Jahre lang hat Flammer in
der Reutlinger Maschinenfabrik Wagner
gearbeitet, zunächst als technischer
Zeichner, später in der Konstruktion.

Geschäftsführer Gustav Wagner, erin-
nert sich Flammer, »hatte immer eine Blu-
me im Kittel«, trug daher den Spitznamen
»Blumen-Wagner«. Im Büro hatte Werner
Flammer damals begonnen, am Fenster
Pflanzen zu ziehen. Heute trennt ihn nur
ein Fenster vom großen Blühreich. Wie’s
weitergehen soll? In Sachen Wetter hat
Flammer einen klaren Wunsch: »Nicht zu
viel Trockenheit, zwischendurch Regen,
aber kein Dauerregen.« (GEA)

Ausbildung – 30 neue Fachwarte für Obst und Garten im Landkreis Tübingen erhielten ihre Urkunden

KREIS TÜBINGEN. Dieses Jahr sieht’s
schlecht aus mit der Ernte auf den Streu-
obstwiesen. Die Schäden durch den Frost
sind groß. Ohne Schaden durchgekom-
men sind hingegen die mehr als 30 neuen
Fachwarte für Obst und Garten, die jetzt
ihre Urkunden erhalten haben. Sie verfü-
gen über fundiertes Wissen in Theorie
und Praxis.

Seit 1999 finden die Kurse alle zwei
Jahre statt. Gut hundert Mitglieder zählt
die Tübinger Fachwartvereinigung. Und
mit den Absolventen des Kurses gibt’s
neue Kandidaten.

Hans-Erich Messner, Stellvertreter des
Tübinger Landrats, dankte dem Kreis-
obstbauverband, der Fachwartvereini-
gung und den Ausbildern und Prüfern.
Jürgen Hirning, Armin Raidt, Joachim
Löckelt, Markus Halder und Christian
Wieland waren bei der Verleihung anwe-
send.

Der Obst- und Gartenbauverein in Kie-
bingen hat die Sache unterstützt und das

Vereinsheim für den Block-Unterricht in
der Ausbildung bereitgestellt. Die Kolle-
gen aus Kirchentellinsfurt haben ihr Heim
zur Prüfung überlassen, die Dußlinger

gaben den Rahmen für den Abschluss.
Ganztägige Praxis-Übungen wurden im
Obstgut Bläsiberg abgehalten.

Wie Messner bei der Feier hervorhob,

Fundiertes Wissen in Theorie und Praxis

haben die Teilnehmer viel Freizeit inves-
tiert. Sie sind jetzt aber bestens gerüstet,
um die Kulturlandschaft zu pflegen und
für den Erhalt zu sorgen. (GEA)

Bestens gerüstet für die Pflege und den Erhalt der Kulturlandschaft: Die Teilnehmer des Kurses haben mehr als 130 Stunden in ihre Ausbil-
dung investiert. FOTO: DIRK WITTMERSHAUS
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Kindheit in Tübingen
ROTTENBURG. Aus seinem Buch »Das
unauffällige Leben des W. F. Gugel. Erin-
nerung an meine Kindheit in der Tübinger
Altstadt« liest Wilhelm F. Gugel am Sams-
tag, 5. August, ab 19 Uhr in der Reihe
»Kunst im Kapuziner«, Gartenstraße 8.
Die Rathausgasse 13 in der Tübinger Alt-
stadt ist der ruhende Hort im Leben des
Kindes Willi Gugel. Der Autor schildert
das alltägliche Leben in der noch von
Landwirtschaft geprägten Gasse. Die Wie-
dergabe von den Streichen und Spielen
der Kinder, den Handlungen und Schrul-
len der Gassenbewohner machen das
Buch zu einem Zeitdokument. (a)

ROTTENBURG

TÜBINGEN. Nach rund 19 Monaten Bau-
zeit ist der Rohbau eines der derzeit größ-
ten Institutsbauvorhaben des Landes, der
Ersatzbau des Interfakultären Instituts für
Biochemie (IFIB) auf der Tübinger Mor-
genstelle, abgeschlossen. Gemeinsam mit
Handwerkern und Architekten konnten
Vertreter von Landesbehörden und der
Universität am Montag Richtfest feiern.

Das IFIB mit 4 900 Quadratmeter
Hauptnutzfläche und einem Investitions-
volumen von über 41 Millionen Euro ist
ein weiterer Meilenstein in der Realisie-
rung des Konzepts »Campus der
Zukunft«, das die Uni seit 2008 entwickelt
hat. Die unterschiedlichen Forschungs-
schwerpunkte werden im »Interfakultä-
ren Institut für Biochemie« zusammenge-
führt. Das Amt Tübingen geht davon aus,
dass die Uni zum Wintersemester 2019/20
die neuen Räume beziehen kann. (em)

Richtfest beim
IFIB-Ersatzbau

Lokaltermin – Von 9.30 bis
11.30 Uhr in der Ortsmitte

NEHREN. Rund um den Verkehr in Neh-
ren dreht sich der Lokaltermin des GEA
am heutigen Dienstag in Nehren. Im Orts-
kern, neben der Kreissparkasse, stehen
von 9.30 bis 11.30 Uhr drei Redakteure
bereit, um Anregungen und Wünsche zu
notieren, um sich anzuhören, was gefällt
und was ärgert. Sicher wird es dabei auch
um die Tempo-30-Geschwindigkeitsbe-
schränkung gehen, die seit letztem Jahr in
Nehrens Ortsmitte gilt – und damit
zusammenhängend um das Thema
Sicherheit. Auch das Konzept des Planers,
der in einem aufwendigen Architekten-
wettbewerb ermittelt wurde, dürfte zur
Sprache kommen. Wir sind gespannt auf
die Meinungen aus Nehren. (hai)

Heute ist der
GEA in Nehren

Viel los ist in Stoßzeiten etwa in Nehrens
Hauptstraße. FOTO: HAI

Falscher Nachname bei Fotografin
TÜBINGEN. Sie ist Fotografin und heißt
richtig Natalia Zumaran, nicht Zamurin,
wie es im GEA falsch zu lesen war. Ihre
Schwarz-Weiß-Bilder sind in einer Aus-
stellung in der Stadtbücherei Tübingen zu
sehen, die bis 14. Oktober läuft. Diese
zeigt Bilder und Objekte mit architektoni-
schen und räumlichen Bezügen. (GEA)

WIR KORRIGIEREN

Jahrgang 1935/36 Gomaringen: Treff am
Mittwoch, 2. August, um 16.30 Uhr im
Gasthaus Bahnhof zum Stammtisch.

TERMINE

Als kleine grüne Finger entwickeln sich die Bananen aus der Blüte heraus, und das in den gemäßigten Breiten Ofterdingens. Dank des
grünen Daumens von Werner Flammer gedeihen hier auch Granatäpfel und Orangen. FOTOS: HAILFINGER
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